er Zeitung erſcheint täglich 
am Montage Abends. — Be 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allerguädigft geruht: Dem außer⸗ 
ordentl. Profeſſor an der Univerſität zu Breslau, Dr. Waldeyer, 
den Rothen Adlerorden 4. Kl., den practiſchen Aerzten Dr. Zim⸗ 
mermann zu Habelſchwerdt und Dr. Steinmann zu Mittelwalde 
den K. Kronenorden 4. Kl., ſo wie dem Heildiener F. Neumann 
u Breslau das Allzem. Ehrenzeichen; ferner dem Bürgermeiſter 
Bobin u Brandenburg a. H. den Titel als Ober⸗Bürgermeiſter 
dieſer Stadt zu verleihen. a 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Darmſtadt, 15. Juni. Der Czar iſt geſtern Abend 
um 11 ¼ Uhr hier eingetroffen. 

Florenz, 15. Juni. Es iſt das Gerücht verbreitet, 
daß der Papſt ſchwer erkrankt ſei. 

New⸗Nork, 15. Juni. Die kriegsgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen den Kaiſer Maximilian wird geheim geführt. 


(W. T. S.) A elegraphtſche Hachrichten der e Zeitung. 
Trieſt, 14. Juni. (Nachrichten der Levantepoſt.) 
Athen, 8. Juni. In der letzten Zeit ſind 3000 griechiſche 
Freiwillige nach Candia abgegangen. Drei größere Inſur⸗ 
gentenlager haben ſich bei Apokoronos, Retimo und Laſſiti 
gebildet. Nach dem Entlommen des griechiſchen Dampfers 
„Arkadion“ von Cerigotto hat der Commandant des türkiſchen 
Geſchwaders am dortigen Orte einen Proteſt niedergelegt. — 
Conſtantinopel, 8. Juni. Der Schah von Perſien hat 
auf das abrathende Gutachten der Ulemas die Reiſe nach Pas 
ris aufgegeben. Der Generalgouverneur der Provinz Bag⸗ 
dad, Namik⸗ Paſcha, hat die Weiſung erhalten, dem dortigen 
Quarantainedirecter ſämmiliche disponibeln Truppen behufs 
Bildung eines Cordons gegen die Ausbreitung der Cholera, 
ſowie die erforderlichen Geldmittel zur Verfügung zu ſtellen. 
Lond en, 14. Juni. Nach Berichten aus Mexiko er⸗ 
lagen die Generale Miramon und Caſtilla dem klimati⸗ 
ſchen Fieber. Melia wurde erſchoſſen. 
Bremen, 14, Juni. Die Bremer Bank hat den Discont von 
35 auf 3 Procent herabgeſetzt. 5 
Frankfurt a. M., 14. Juni. Effecten⸗ Societät. Sehr ge⸗ 
Anfangs flau. Credit Actien 1774, 1860er Looſe 71 a 
72, Ster Anleihe 4976, Amerikaner TU. N 
Dien, 14. Jun. Abendberſe. Wenig Geſchäft, matt. 
Credit Actien 184 80, Nordbahn 171,50, 1860er Ponic 88,80, 
1864er Leoſe 77,30, Staatsbahn 233,60, Galizier 239,75. 


Lon don, 14. Juni. Der fällige Dampfer „Atrato“ iſt mit 


einer Baarfracht von 810,000 Dollars aus Weſtinvien in Southampton 
. N a0 or k vom * d. M. 8 
atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 110, 
Goldagio 57, Bonds 110, Illinels 120, Eriebahn 604, Baumwolle 
27, raffinirtes Petroleum 24. In Haudelskreiſen herrſcht elne beſ⸗ 
ſere Stimmung. 


— ——TU—.. — 

Napoleon III. Stellung zu Deutſchland. 

Der Friede iſt geſichert, wieberholen die officiöfen Or 
gane in Paris und Berlin fat täglich — und wir glauben 
das einſtweilen auch. Wenigſtens glauben wir nicht, daß Na⸗ 
poleon III. große Neigung fühlt, feinem Mißmuth über die 
Umzeſtaltung Deutſchlands mit den Waffen in der Hand 
Nackdruck zu geben. Aber ſelbſtverſtändlich wird dies den 
Kalſer der Franzoſen nicht hindern, der deutſchen Einigung fo 
viel Hinderniſſe als nur irgend möglich in den Weg zu legen 
und Alles zu benutzen, um für Frankreich irgend einen greif⸗ 
baren Vortheil wegen dieſer Veränderung des Gleichgewichts“ 
zu erlangen. Wie man aus Paris meldet, hat es denn auch 
während der Anweſenheit des Grafen Bismarck nicht an An⸗ 
deutungen gefehlt, welche darauf hinzielten, demſelben klar zu 
machen, daß Preußen für das Geſchehenlaſſen der Dinge im 
vorigen Jahre ſich Frankreich durchaus dankbar beweiſen 
müſſe. Das überraſcht uns nicht. Bei Weitem mehr über⸗ 
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Die Eriftenzfrage der Beiſchläge in Danzig. 
Von R. Ber 


. al. 

„Kunftſinn ift dle Blüthe — Cultur.“ v. Quandt. 
„Die Natlonen fallen, denn alle menſchliche Kraft erſchöpft 
ſich. Aber ſie erheben fo wieder an den Denkmalen der Kunft 
und Wiſſenſchaft. Dieſe bieibensewig wirkſam. An ihnen 
hat man den Probirftein für die Bildungsftufen et 

und gegenwärtiger Natlonen.“ Schinkel. 
In einem früheren Aufſatz „über das Alter der Beiſchläge“ 
(in der „Danz. Ztg.“ Nr. 3212 und 3214) habe ich nachgewie⸗ 
ſen, wie die Anlage von erhöhten Beiſchlägen vor den Wohn⸗ 
bäufern unferer auf ſumpfigen Boden erbauten Stadt Danzig, 
wollte man geſunde Wohnungen haben, eine durch die localen 
Umftände gebotene Nothwendigkeit!) war, wie man zur Zeit 
des böchſten Reichthums der Stadt im 17. Jahrhundert die 
durch das Bedürfniß gebotene Anordnung in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den reich ausgebildeten Portalen und Fagaden 
architektoniſch und plaſtiſch zu ſchmücken bemüht war, um auch 
an ihnen, äußerlich, den Reichthum der Familie zur Schau 
zu tragen, und wie man im 18. Jahrhundert durch Hinzu⸗ 
fügen ver die Beiſchläge beſchattenden Bäume, vielleicht auch 
einiger Topfpflanzen und Blumen, den conſtructiv nothwen⸗ 
digen, känſtleriſch ausgebildeten Bautheil des Patrizierhauſes 
zu einem angenehmen, beſonders an milden Sommerabenden 


vielfach benutzten Familienſttz, welcher die Vorzüge der Stadt 


mit denen des Landes in ſich vereinigte, zu machen gewußt 
bat. In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts ſtand Dan⸗ 
zig auf der höchſten Stufe feiner architektoniſchen und male⸗ 
riſchen Schönheit. 


) Sehr ähnliche Anlagen vor den Hausthüren befinden fich, 
weil fie eben auf die einfachſte Weiſe dem vorhandenen Bedürfnſß 
abhelfen, auch an andern ſehr eutfernten Orten, z. B. in Rom in 
der nach dieſen Treppen benannten Straße Vicolo delle scale, nahe 
der Ripetta, alſo auf einem Boden, der den La Ueberfchem- 
mungen des Tiber auögefept ift, aber auch zu Ariccſa, Carnajusta 
und vielen andern kleinen Städten Mittel⸗Italiens, natürlich überall 
von Stein, weil dort Stein billiger iſt, als Holz. Von Holz findet 

man ſie ſchon in ſehr alter Zeit u. A. in Cheſter. Vergl. Old. Eng ⸗ 
land (London 1845), Vol. I. fig. 1112, und heute noch an faſt al 
len beſſeren Landhäuſern unſerer Provinz. 


der gegenwärtigen Lage der Di 
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raſchend war uns die Behauptung der miniſteriellen „Prov. 
Corr.,“ „daß die Stellung, ei der Kaiſer Napoleon in den 
jüngſt verfloſſenen Jahren zu den wichtigſten Entwickelungen 
in Deutſchland angenommen hatte, ihm die bereitwillige 
Anerkennung der deutſchen Patrioten. . zugewandt“ 


habe. 

Die „deutſchen Patrioten“ der „Prov.⸗Corr.“ haben es 
alſo wohl als einen Beweis hohen Woblwollens für das 
Recht des deutſchen Volkes anerkannt, daß der franzöſiſche 
Kaiſer im J. 1864 wirklich fo gnädig geweſen iſt, ſich durch 
die Weigerung Englands von dem Plane einer ben 
Einmiſchung zu Gunſten Dänemarks zurückbringen zu laffen. 
Die „Prov.-Corrſpdz.“ dankt ihm wohl gar dafür, daß er 
vor dem Kriege zwiſchen Preußen und Oeſterreich vergebens 
die italieniſche Regierung von dem preußiſchen Bündniß ab⸗ 
zuziehen und nach der Schlacht bei Königgrätz fie auch ebenſo 
vergebens zur Parteinahme gegen Preußen zu verleiten ge⸗ 
fucht hat. Sie iſt ihm wohl daukbar auch dafür, daß er von 
feiner, durch den franzöſiſchen Miniſter Router ſelbſt eonſta⸗ 
tirten, Beſtürzung über die preußiſchen Siege ſich gerade nur 
ſo weit erholte, um durch deutliches Inausſichtſtellen eines 
Einfalls von Weſten her unſer Heer vor Wien, die preußi⸗ 
ſchen Annexionen an der Grenze des Königreichs Sachſen und 
den neuen Bundesſtaat am Main zum Hallmachen zu be⸗ 
ſtimmen. Sie, zollt ihm endlich ihce „Achtung“ wegen der 
veinſichtigen und gemäßigten Politik“, mit welcher er zwar 
wer weiß welche „Compenſatſonen“ dafür forderte, daß 
Deutſchland durch Preußen mächlig genug gemacht war, um 
endlich Herr im eigenen Haufe werden zu können, daß er ie- 
doch aus Furcht vor einem bündnißloſen Kriege auch ſich mit 
der bloßen Zuräckziehung der preußiſchen Beſatzung aus 
Luxemburg begnügte. Wir ſchalten bei dieſer Gelegenheit 
ein, daß die Nachgiebigkeit Preußens in biefem Punkte nur 
eine Entſchuldigung darin findet, daß ein Krieg wegen dieſes, 
materiell allerdings wenig bedeutenden, Rechtes ebenfalls 


ein bündnißloſer und ven allen europliſchen Mächten, wenn 


auch ſehr mit Unrecht, gemißbikligter geweſen fein würde. 
Da die „Prov.⸗Corr.“ trotz ihrer „urſprünglich ſehr be⸗ 
ſcheidenen Aufgabe“, von der fie noch in ihrer „nothwendigen 
W vom 1. Juli 1864 fprach, bed) ein Blatt gewor⸗ 
den iſt, in welchem die fremde Diplomatie offiziöfe Kundge⸗ 
bungen der Politik unſerer Regierung ſucht, ſo würden wir 
es vollkemmen gerechtfertigt finden, wenn fie bie feindselige, 
und auch heute noch mißgünſtige Geſinnung Frankreichs bei 
Dinge mit Stillſchweigen überginge. 
Aber trotzdem von einer ern bafttichen eſinnung“ Napo⸗ 
leons III. gegen Preußen und Deutſchland zu ſprechen, das 
ſcheint uns denn doch über das Maß einer diplomatiſchen 
Wendung hinguszugehen. Dazu kommt, daß die „Provinz. 
Corr.“ nach der ſchon erwähnten „Erklärung“ insbeſondere 
dazu gegründet iſt, „um den kleinen Kreis- und Lokalblät⸗ 
tern allwöchentlich eine gedrängte Ueberſicht über die wichtig⸗ 
ſten vaterländiſchen Exeigniffe in allgemein verſtändlicher und 
ſtreng wahrheitsgetreuer Darſtellung zu geben.“ Bei 
einem ſelchen Zwecke hätte fle denn doch alle Veranlaſſung 
gehabt, mit folgen Wendungen etwas vorſichtiger umzugehen. 
Wir find ſehr weit davon entfernt, gerade in dieſem 
Augenblicke zu irgend einem Kriege, auch nicht zu einem Kriege 
gegen Frankreich reizen zu wollen. Im Gegentheil, wir 
find auf das Innigſte überzeugt, daß ein langer und 
dauerhafter Friede das dringendſte Bedürfniß für unſer Va⸗ 
terland iſt. Wir bedürfen deſſelben, um auf allen Gebieten 
des wirthſchaftlichen und geiſtigen Lebens jene großen Cultur⸗ 
Arbeiten zu vollenden, welche durch inneren und äußeren Zwiſt 
nur allzulange unterbrochen worden ſind. Aber um den Frie⸗ 
den zu erbalten, müſſen wir dem Auslande gegenüber uns als 


Mit dem Anfange des 19. Jahrhunderts aber begann der 
Verfall unſerer Stadt und damit auch der Beiſchläge. Man 
kehrte auch bei uns vom krauſen Rocerco zu den antiken For⸗ 
men zurück, reprodueirte diefelben aber in abgeſchwächter, über⸗ 
aus nüchterner Weiſe. Dieſe Beit krankt an einer auffallenden 
Armuth an Formen. Die Baluſtraden machte man entweder 
ganz einfach, ohne den geringſten Schmuck, gewöhnlich von 
Stein (Jopengaſſe Nr. 63, Langgaſſe 57, Hundegaſſe 68, 
Pfefferſtadt 37), oft auch von Ziegeln (Poggenpfuhl 46), oder 
verſah fie mit den unvermeidlichen Guirlanden (Jopengaſſe 
69, Langgaſſe 10). Die Prellſteine erhielten die Form von 
Vaſen oder häufiger noch von Poftamenten für Vaſen (Lang⸗ 
gaſſe 10, Hundegaſſe 68, Jopengaſſe 69, Breitgaſſe 17). 

Sogleich in den erſten Decennien unſeres Jahrhunderts 
hat Danzig dann durch die Kriege, beſonders durch die bei⸗ 
den Belagerungen der J. 1807 und 1813 namenlos gelitten. 
Der Handel war gelähmt, der Reichthum der Stadt zerſtört. 
Viele Häuſer waren bei der Belagerung beſchädigt worden. 
Wo man baute, geſchah es nur, um dem dringendſten Ber 
dürfniß zu genügen. Die Beiſchläge wurden, weil ihre Noth⸗ 
wendigkeit allgemein anerkannt war, zwar erhalten und aus⸗ 
gebeſſert, aber für den Schmuck derſelben that man nichts, 
weil die Mittel dazu fehlten. Die Baluſtraden machte 
man von Holz, ganz glatt (Fleiſchergaſſe 75/76, Jopen⸗ 
gaſſe 8) eder man verſah ſie mit dünnen gedrehten Sproſſen 
(Töpfergaſſe 11 und 12, Heil. Geiſtgaſſe 127). Die Prell ⸗ 
feine aus Granit (Kugeln) ließen ſich nicht fo leicht zerſtören, 
blieben alſo meiſt erhalten. Wo man ſie neu fertigen mußte, 
machte man fie ebenfalls von Holz (Fleiſcherg. 75 u. 76). — 

Als dann im 3. und 4. Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts 
der Wohlſtand der Stadt ſich allmälig ein wenig geboben 
hatte, dachte man auch wieder an den Schmuck der Beiſchläge, 
erſetzte die altmodiſchen, ſchweren Steinbaluſtraden nun aber 
durch zierlich durchbrochene Gitter von billigem Gußeiſen 
(Fleiſcherg. 18, Hundeg. 38, Jopeng. 11 und 12, Heil. 


Geiſtg. 123), welche ſo ganz und gar nicht zu den Portalen 


und Fagaden paſſen. Nur in feltenen Fällen (Jopeng. 4, 
Heil. Geiſtg. 117, Breitg. 17) fertigte man fle in ſoliderer 
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nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, in Leipzig: Eugen 
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d. Jäger ſche, in Elbing: Neumann ⸗ Hartmann s Buchbdlg. 


ein ſelbſtbewußtes und ſtarkes Volk zeigen. Natürlich nicht 
bloß in Worten, ſondern auch in Thaten. Und die That, die 
uns jetzt vor allen Dingen obliegt, iſt die, daß wir das be⸗ 
gonnene Werk der Einigung Deutſchlands non auch vollen⸗ 
den) daß wir ſie vollenden durch die von der Regierung ſchon 
angebahnte Hineinziehung des Südens in unſern Norddent⸗ 
ſchen Bund, und daß wir zugleich durch eine wirklich volks⸗ 
thümliche Geſetzgebung auf allen den Gebieten, welche die 
Norddeutſche Verfaſſung dem Reichstage, die preußiſche Ver⸗ 
faſſung unſerem Landtage zuweiſt, einen feſten Boden für die 
Geſammtentwickelung der Nation gewinnen. 


Politiſche Ueberſicht. g 
Es hat nicht den Anſchein, als wenn die Pariſer Fürſten⸗ 
Zuſammenkunft zu beſtimmten politiſchen Abmachungen ge⸗ 
führt hat. Man begnügt ſich im Allgemeinen damit, zu ver⸗ 
ſichern, daß der Friede erhalten bleiben werde. Die neueſten 
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Berichte der „Köln. Big." aus Paris beſagen, daß der Kaiſer 


Napoleon verſuckt hat, Zuſicherungen in Bezug auf den V. 
Artikel des Prager Friedens von unſerem Könige zu erlangen, 
welche zurückgewieſen werden mußten, weil ſie die jetzt noch 
beſtehende Trennung der deutſchen Staaten aufrecht erhalten 
haben würden. Es könnte uns nur freuen, wenn, wie be⸗ 
richtet wird, Graf Bismark dem Hrn. v. Mouſtier erklärt 
hätte, es müſſe erſt die Einigung Norddeulſchlands mit Süd⸗ 
deutſchland erfolgt fein, ‚che eine nähere Verſtändigung mit 
Frankreich eintreten könne. Wir wollen aber wünſchen, 
daß damit nicht zugleich Bereitwilligkeit zu Conceſſionen an⸗ 
gedeutet iſt, welche ſich nachher nicht als erfüllbar beweiſen. 
Das Verhalten Bayerns in der Zollvereinsfrage giebt zu 
dem Verdachte Anlaß, daß die Conſervativen in München Fehr 
ſtark darauf rechnen, in ihrem Wühlen gegen bie Herftellung 
des Zollvereins auf neuer, beſſerer Grundlage durch Frank⸗ 
reich und Oeſterreich unterſtützt zu werden. Es iſt aber wohl 
anzunehmen, daß Graf Bismarck dieſen Widerſtand zu 
brechen wiſſen wird. 
Man ſchreibt der „Zeidl. Corrſpdz.“ aus Paris: „Es 
iſt notoriſch, daß Fürſt Gortſchaloff ſich der Reife des Czaren 
nach Paris widerſetzt hatte. Die Ereigniſſe haben feine Be⸗ 
ſorgniſſe gerechtfertigt und die Berichte derjenigen widerlegt, 
welche mit Beſtimmtheit verſichert hatten, daß leine Art von 
Manifeſtation, am wenigſten ein Attentat zu fürchten ſei. 
Daß die franzöſiſche Regierung um des Attentats willen das 
den Poſen bewilligte Aſylrecht beſchränken werde, iſt wenig 
wahrſcheinlich. Viel wahrſcheinlicher ift es, daß der Mörder 


mit Hilfe von „mildernden Umſtänden“ nur zur Zwangsarbeit 


verurtheilt werde“. 


* Berlin, 14. Jani. Der Kaiſer von Rußland wird 
am Sonntag früh in Potsdam eintreffen. Am Montag More 
gen kommen die fürſtlichen Herrſchaften von Potsdam nach 
Berlin und begeben ſich zur Parade nach dem Tempelhofer 
Felde. Mittags erfolgt die Rückfahrt nach Potsdam und bald 
nach der Ankunft daſelbſt findet das Diner im Marmorfaale 
des Stadiſchloſſes ſtatt. Abends 9 Uhr reiſt der Kaiſer nach 
Warſchau. Der Großfürſt⸗ Thronfolger iſt über Lübeck nach 
Kopenhagen gereiſt. — Der General der Cavallerie Fehr. 
v. Manteuffel ift von Merſeburg nach Bad Gaſtein abgereiſt. 
— Der b ben Graf v. Zedlitz-Trützſchler hat die zum 
1. Inli erbetene Entlaſſung aus dem Staatedienſte erhalten. 

— [Herrenhaus.] Die betr. Commiſſion des Herren⸗ 
hauſes hat, wie die „Krzitg.“ meldet, den vom Abgeordneten⸗ 
hauſe angenommenen Geſetzentwurf wegen Aufhebung der 
Zins beſchränkungen für Hypotheken verworfen. 

— [Im Finanzminiſterium] iſt man augen licklich 
ſehr beſchäftigt mit der Aufſtellung des Etats für den Nord⸗ 
deutſchen Bund. b 
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fachen Formen, ohne jede Spur von Ornamentik. — Dieſe 
eiſernen Baluſtraden ſind die letzte, ſchon ganz unſeren Tagen 
angehörende Phaſe in der Geſchichte der Beiſchläge. 

Seit dem 4. Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts hat man 
wohl kaum noch Beiſchläge gebaut, hat höchſtens in einzelnen 
Fällen ſie ausgebeſſert. Man iſt nun mit den Jahren in 
ſtets zunehmendem Maße beſtrebt, dieſelben gänzlich zu be⸗ 
ſeitigen, und nimmt damit unferer altehrwürdigen Stadt 
einen weſentlichen Beſtandtheil ihrer chargcteri⸗ 
ſtiſchen Eigenthümlichkeit. 

Die Häuſer der reichen Kaufhexren der einft freien Stadt 
Danzig, welche ſtets ein ganzes Haus allein bewohnten, 
gingen zum Theil in den Beſitz von Speculauten oder Krä⸗ 
mern über. Die Hinterhäuſer wurden von den Vorderhäuſern 
getrennt, Um möglihft viel Miethe zu erlangen, werden 
nicht nur die verſchiedenen Etagen einzeln vermiethet, ſondern 
auch die großen Räume in kleine zerlegt. Die großen, hohen, 
den größeſten Theil des Erdgeſchoſſes einnehmenden und an 
durch 2 Etagen reichenden Hausflure, in alter Zeit Prunk⸗ 
räume, welche dem Eintretenden mit einem Blick ſogleich die 
ganze Würde des Hauſes zeigten?) und den Stolz der Dan⸗ 
ziger Patrizier bildeten, erſcheinen den Kleinbürgern als ein 
nicht zu duldender Lurns Man theilt den Flur in zwei Stock⸗ 
werke, und wo die Höhe dafür nicht ausreicht, ſcheut man 
ſich nicht die Gewölbe des Kellers einzuschlagen, um dem 
feuchten Erdboden näher denn vorher, ftatt der malfiven Ges 
wölbe, einen hölzernen Fußboden herzuſtellen. Man richtet 
in den Fluren nicht nur Portier⸗Stuben ein, wie wohl im 
18. Jahrhundert geſchah (Jopeng. 63, Hundeg 10), ſondern 
auch Läden (beſonders ſchmerzlich für den Knnſtfreund ift 
ſolches in dem Hauſe Langg. 35) oder Wohnzimmer (Pfeffer⸗ 
ſtadt 43, Schmiedeg. 14), fo daß dann der Flur auf ein 
Minimum ven Raum beſchränkt wird und die Treppe in 
einen engen, dunkeln Raum zu liegen kommt. Damit hängt 
zuſammen, daß die Thür aus der Mitte der Hausfront nach 
der Seite verlegt werden muß, wobei das meiſt ſchöne Portal 


2) Man hat daher den Danziger Hausflur mit Recht mit dem 


Weiſe von Schmiedeeiſen, dann aber in den möglichſt ein⸗ Atrium des antiken römischen Wohnhauſes verglichen. 


— [In Folge Allerhöchſter | ſollen denjent« 
— Cavalleriſten, welche nach Zjähriger Dienſtzeit freiwillig noch 1 

hr, im Ganzen alſo 4 Jahre dienen, dafür 2 Jahre der Land⸗ 
wehrpflicht 10 werden. : K. Z. 
— [In Sachen der Verſetzung des Amtsgerichts⸗ 
Aſſeſſors v. Adelebſenl in Stickhauſen (Oſtfriesland) als 
Verwalter einer Kreisrichterſtelle in Stralſund wird von der 
hannöverſchen „Ztg. f. N.“ berichtet, es ſei von Intereſſe, zu 
erfahren, daß ſeue Verſetzung zwar (mit Zuſtimmung des 
Hrn. v. Adelebſen) verfügt, jedoch bevor der Oberg'ſche Fall 
die bekannten Verhandlungen im Abgeordneteuhauſe nach ſich 
gezogen hatte; und daß, nachdem dieſe eingetreten, Hr. v. Ade, 
lebſen, welcher noch in Stickhauſen ſich befindet, um Rück⸗ 
nahme der Verſetzung gebeten habe, worauf die Entſchei⸗ 
dung noch zu erwarten ſei. 

— [Graf Borries.] Der vorletzte Tag des lands 
wirthſchaftlichen Feſtes in Oſtfriesland iſt in etwas getrübt 
worden. Als nämlich ein Feſttheilnehmer aus Oldenburg die 
politiſche Unvorſichtigkeit beging, die Geſundheit des Direc- 
tors der hannov. Landwirthſchaftsgeſellſchaft (Graf Borries) 
im Beiſein des vetztern an der Feſtmahlstafel in Aurich aus⸗ 
zubringen, hat ſich an beiden Enden der Tafel ein ſolches 
Trommeln und Scharren erhoben und — nach kurzer Unter⸗ 
brechung — erneuert, daß Redner ſich genöthigt geſehen, auf 
das Wort zu verzichten, und bald nachher das Feſtmahl ab⸗ 

gebrochen iſt. 

Oeſterreich. Wien. [Der Kaiſer] hat Deak fein 
Miniatur ⸗Portrait mit der eigenhändig geſchriebenen Wid⸗ 
mung geſchickt: „Franz Joſeph Franz Deak zum Andenken.“ 

Peſth, 12. Jani. [Der Amneſtie⸗ Erlaß! lautet: 
„Alle jene Verurtheilungen, welche gegen was immer für einen 
Bewohner unſers Königreichs Ungarn und ſeiner Nebenländer 
in Folge politiſcher Anklagen oder wegen Pießvergehen bis 
zum heutigen Tage gefällt worden ſind, — ferner die aus 
gleichen Urſachen angeordneten Unterſuchungen ſtellen wir bie» 
mit ein. Die confiscirten Vermögen der Verurtheilten geben 
wir zurück und geſtatten allen denjenigen, welche aus gleichen 
Urſachen ſich noch im Auslande aufhalten, die freie Rückkehr 
ins Land. Wir dehnen dies auch auf Jene aus, welche ſelbſt 
nach Wieverherſtellung der Verfaſſung nicht aufgehört haben, 
gegen die Geſetze des Landes zu agitiren; ind eß erheiſchen es 
die heiligſten Intereſſen des Landes, daß wir von ſolchen ver⸗ 
langen, wienach ſie Treue dem gekrönten König und Gehor⸗ 
ſam den Geſetzen ves Landes feierlich angeloben ſollen.“ 

Wie die „Pr.“ meldet, iſt Klapka auf Grund dieſer 
Amneſtie bereits nach Oeſterreich zurückgelehrt. 

Schweiz. [Eidesverweigerung] Nn Gloßen Rathe 
von Schaffhauſen weigerte fi der neugewählte Dr. Schoch, 
den vorgeſchriebenen Eid zu leiſten, weil dieſer Glaubens ſeh⸗ 
ren enthalte, alſo der von der Kantons- und Bunbesverfaffung 
gewährleiſteten vollen Glaubensfreiheit widerſpreche. Ober⸗ 
Gerichtspräſident Scherrer ſtimmte ihm bei. Staatsanwalt 
Stamm beautragte die einfache Formel: „ich ſchwöre es“, er⸗ 
hielt aber nur 10 Stimmen, während 43 itgliedet zur Ta⸗ 
gesordnung er Schoch verließ den Saal und wird feine 
Entlaſſung einreichen. 

— [ Friedeusliga.] Laut Vernehmen will man von 
Bern aus die Initiative ergreifen, um in der Schweiz den 
Mittelpunkt einer ſtändigen allgemeinen Friedensliga zu bil⸗ 

den. Einflußreiche Männer verſchiedener Kantene und des 
Auslandes ſollen für die Ausführung dieſes Planes bereits 
gewonnen ſein. 8 5 
ankreich. Paris, 12. Juni. [Die Kammer.] 
Die Regierung iſt entſchloſſen, die Seſſion nicht eher zu 
ſchließen, als bis der geſetzgebenbe Körper die Geſetze über 
die Preſſe, Verſammlungsrecht und Armee⸗Organiſation ans 
genommen und das Budget votirt hat. Die Commiſſton über 
das Preßgeſetz hat ein Amendement angenommen, wonach 
der Stempel für die Zeitungen um einen Centime ermäßigt 
werden foll.. > 

— [Ordens-Verleihung.] Der König von Preußen 
hat dem Marquis ve Mouftier, fo wie den Marſchällen Can⸗ 
robert und Regnault St. Jean d'Angely den Schwarzen Ad⸗ 
ler⸗Orden verliehen. Außerdem haben 12 Perſonen, worun⸗ 
ter die Generale Fleury und Reille, ver Herzog v. Baſſauo, 
und Hr. v Lafferioͤre, das Großkreuz des Rothen Adler-Or⸗ 
deus erhalten. ? i 

— [Das Beilhen-Bündnif.] Der Pariſer Cor⸗ 
reſpondent der „Kreuzztg.“ ſchreibt: „In Fontainebleau, wo 
die hohen Herrſchaften ganz unter ſich waren, fol vie Kaiſerin 
Eugenie unſerem Könige und dem Kaiſer von Rußland ſo⸗ 
wohl wie ihrem Gemahl einen Veilchenkranz überreicht haben. 
Ich weiß nicht, ob's wahr iſt, es iſt ja mötzlich; was die 
Pariſer aber von dieſen Veilchentränzen und deren Bedeutung 
Alles erzählen, geht über das Unglaubliche hinaus — eine 
Alliance der Veilchen für ewige Zeiten. Sie wollen ſich er⸗ 


aus Sandſtein oft zerſtört wird, daß man die Zenſter verändert 
und zu Schaufenſter einrichtet.?) — Die an den Schaufenſtern 
ausgeſtellten Getenſtände ſollen aber dem vorbeipaſſtrenden 
Publikum möglichſt in die Augen fallen, um die Kaufluſt an⸗ 
zuregen. Solches iſt ſchwer, jo lange tie Fußgänger nach 
alter Art in der Mitte der Stroke gehen. Es kommt den 
Kaufleuten mit offenem Laden alſo darauf an, den Weg der 
Fußgänger dicht an ihren Thüren und ihren Schaufenſtern 
vorbeizuführen, Der Erfüllung dieſes Verlangens ſtehen aber 
die erhöhten Beiſchläge, welche überdies durch maffive Zwi⸗ 
ſcheuwände, auf welchen die Waſſerrinnen mit den meiſt ſehr 
charaktervoll gebildeten Ausgußlöpfen liegen, entgegen. Das 
Beſtreben aller Ladenbeſitzer geht alſo dahir, die Beiſchläge zu 
entfernen. — Da nun ein großer Theil der Häufer in den Be⸗ 
fig von Eingewanderten übergegangen iſt, welche obne Kennt⸗ 
niß der Geſchichte unſerer Stadt, ohne Sinn für Kunſt, nur 
auf augenblicklichen pecuniaiven Gewinn bedacht find, iſt ein 
großer Theil der Beiſchläge ſchon entfernt worden.“) Die 
Zerſtörung eines Beiſchlags zieht aber ſehe oft den Fall der 
benachbarten, mit ihm verbundenen, welche jonit noch erhalten 
wären, nach ſich, und mit den Beiſchlägen müſſen meiſt auch 
die Bäume verſchwinden. Daher kommt es, daß gerade die 
Haupiftraßen, der Lange Markt, bie Langgaſſe, die Jopengaſſe, 


) Sehr hübſch und mit Pietät für das Alte it dieſe Umände⸗ 
rung z. B. an dem Hauſe Hundegaſſe 44 ausgeführt. i 
ter iſt es mit ben in den meiften Fällen jeder künſtleri⸗ 
ſchen Ausbildung entbehrenden Vorbauten (intereſſant iſt der Vor⸗ 
bau 1 30, ſchöne Ornamente hatte der jetzt abgebrochene, 
— — ), welche in früheren Jahrhunderten augenſcheinlich als 
ibrauch des Rechts der Beiſchläge über dieſen erbaut find. Ihre 
Entfernung dürfte in den meiſten Fällen für den Aublick der Straße, 
ſowohl als der Paſſage in derſelben von Nutzen ſein. Die Breit⸗ 
aſſe, die Ba eiſtgaſſe ac. find noch voll davon. Beſonders ſtörend 
f ſie 0 kr 55 8, Schmiedegaſſe 1, Brod änkengaſſe 47—51, 
e 18—40 u. 
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innern, daß das Veilchen ſo zu ſagen die Parteiblume der | 
Bonapartiſten ift, im Gegenſatz gegen die bourboniſche Lilie, 
feit der erſte Napoleon zur Veilchenzeit von Elba zurückkehrte, 
nannte man ihn ſelbſt doch Pere la Violette. Auch wird 
daran erinnert, daß bie ſchöne Gräfin Teba einen Veilchen⸗ 
kranz in den blonden Locken teug, als ihr Napoleon in dem⸗ 
ſelben Fontainebleau ſeine Hand bot. Das ſind die hiſtori⸗ 
ſchen Stützen für den neuromantiſchen Veilchen⸗Bund zwiſchen 
Rußland, Preußen und Frankreich.“ s 

— [Zum Attentat] Heute wurden wieder Zeugen in 
der Attentats⸗Unterſuchung verhört. Bereczowskis Wunden 
von dem Springen des Piſtols ſind auf dem beſten Wege 
der Heilung und werden in vierzehn Tagen vollſtändig ge⸗ 
ſchloſſen ſein, wenn kein Zwiſchenfall eintritt. — Die hieſigen 
polniſchen Emigranten glauben, man werde nichts unverſucht 
laſſen, dem unerbittlichen Plaidoyer zu entgehen, das Jules 
Favre, obwohl leidend, zu übernehmen zugeſagt. Elwa 36 
andere Advocaten hatten ſich gleichfalls zur Vertheidigung 
erboten. Der Leiter der geheimen Sicherheitspolizei, Herr 
Lagrange, ließ geſtern und vorgeſtern mehrfache Verhaftungen 
unter früheren Freunden Bereczowskis, theils Arbeitern bei 
Gouin, theils Landsleuten, ſowie verſchiedene Hausſuchungen 
vornehmen. 2 

— [Die Fürſtenbeſuche.] Der Czaar — ſo ſchreibt 
man der „K. Z.“ — Toll den Beſuch der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land für den Monat October der Kaiſerin Eugenie vor⸗ 
geſtern auf dem Tuilerienballe angezeigt haben. Auch die 
Königin von Spanien wird für den 2. Juli erwartet, die 
Kaiſerin von Oeſterreich noch früher, und die Ausſicht auf 
den Beſuch von Königinnen und Kaiſeriunen ſoll hier ganz 
beſenders ſchmeichelhaft berührt haben. Die politiſchen Aus“ 
ſichten dagezen ſind wenig geändert in Folge der Fürſten⸗ 
Zuſammenkunft. Es ſtellt ſich immer klarer heraus, daß 
feine weitgehenden Verabredungen getroffen werden konnten, 
und wenn die öffentliche Meinung auf die Verwirklichung der 
Congreß⸗Idee gezählt haben ſollte, wird fie ſich enttäuſcht 
ſehen. Es beftehen hier nach wie vor zwei entgegengeſetzte 
Strömungen. Die Herren Lavalette und Rouber ſind für 
den Frieden und wünſchen, Frankreich ſolle ſich im Orteute 
einen Schauplatz für feine Thätigkeit ſuchen; Hr. v. Mouſtier 
iſt im Gegentheil der Anſicht, Frankreich habe im Oriente 
nichts zu ſuchen und müſſe in Deutſchlaud feine Revanche 
nehmen. Man hat bemerkt, daß der Herzog von Peifigny 
ſich auf dem geſtrigen Balle lange mit dem Grafen Bismarck 
unterhalten hat. Deputirte ſind wenige eingeladen worden 
und die Herren nicht beſonders zufrieden. g 
Der Gemeinderath von Marfeille] hat es 
mit 14 gegen 7 Stimmen abgelehnt, ſich dem Adreſſenſturm 
zu Gunſten des Cjaxen anzuschließen. Der Gemeinderath 
verdammt, wie er ſich ausgedrückt, mit der größten Enträftung 
die politiſchen Morde; aber da er ſich geſetzlich nur mit den 
Gemeindeangelegenheiten beſchäftigen dürfe, fo wolle man 
durch die Exlaſſung einer politiſchen Adreſſe das Geſetz nicht 
verlegen. Das Auftreten des Gemeinderathes iſt eine feine 
Zurechtweiſung der Regierung, die jedesmal, wenn es ihr be⸗ 
quem iſt, die Gemeinderäthe politiſche Beſchlüſſe faſſen läßt, 
um ſich ſofort hinter den Wortlaut des Geſetzes zu verſchan⸗ 
zen, wenn es ſich um Dinge bandelt, die ihr nicht genehm ſind. 

— [Offieielle Lehrbücher über Mexiko.] In den 
kurzen geſchichtlichen Abriſſen, welche auf Befehl des Unter⸗ 
richtsminiſters Duroy in den biefigen Gymnaſien eingeſührt 
worden find, lieſt man, wie folgt: „Der Kalfer Morimilian 
reziert friedlich über ein glückliches Volk, und der franzöſiſche 
Einfluß iſt auf ewige Zeiten, Gott ſei Dank, auch jenen Ge 
ſtaden geſichert.“ 

Nußland und Polen. de en RR Dei 
dem von ber Univerſität Moskau. den flaviſchen Göſten zu 
Ehren am 31. Mai gegebenen Diner ſagte der Rector, Herr 
Barſchew, u. A.: „Das Natioagalitätspriacip iſt von Europa 
angenommen, es billigt daſſelbe. Warum ſollen wir es nicht 
auch auf uns anwenden? Uad in der Anwendung auf uns 
muß es in den Augen Europas geſetzlich ſein. Die Treunung 
war die Urſache alles unſers Unglücks. (Wahr, wahr!) Unſer 
Unglück wird aufhören, wenn wir vereinigt ſind. (Ja, ja!) 
Vereinigen wir uns alſo, wie ſich die Italiener und Deutſchen 
zu einem Ganzen vereinigt haben, und der Name bes ver⸗ 
einigten großen Volkes wird Rieſe ſein!“ (Heil!) Die deutſche 
„Neue Petersb. Z.“ erlaubt ſich hierbei „vie Frage, was ber 
Hr. Rector ſagen würde, wenn in Berlin ſolche Grundſätze 
mit Bezug auf die Deutſchen der Oſtſeeprovinzen von einer 
Deputation ihrer Bewohner proclamirt würden.“ 

Spanien. [Die Pilgerfahrt der Königin Jſabella] 
nach Rom wor vorzüglich durch Geldnoth behindert, zumal 
die Königin nicht mit leeren Taſchen erſcheinen durfte. Der 
„Nord“ erfährt nun, daß Avolph Fould es war, welcher die 
nöthigen Gelder zu der Fahrt herbe ſſchaffte, fo vaß J. Mal. 
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die Hundegaſſe, ehemals die ſchönſten Strafen Danzigä, durch 
die Lücken in der Reihenfolge der Beiſchſäge am meiſten von 
ihrem maleriſchen Enſemble verloren hien. Nur die mehr 
abgelegenen Straßen, die untern Theile der Heil.⸗Geiſtgaſſe, 
der Johannisgaſſe und beſonders die Frauengaffe, ſtehen noch 
in ihrer alten Pracht, 2 vollen maleriſchen Schönheit da. 

Von gleichem Wuuſch, wie viele Hausbeſitzer, find ferner 
die meiſten Fußgänger auf den Straßen beſeelt, welche, ihren 
kaufmänniſchen Geſchäften nachgehend, ohne Sinn für das 
architectoniſch oder maleriſch Schöne ſchnell und möglichſt ber 
quem ſich fortbewegen wollen. Bei dem in der letzten Zeit 
ſehr geſteigerten Straßenverkehr, beſonders an den Dlarkttagen 
(Mittwoch und Sonnabend), iſt das Paſſiren der Straßen 
auf dem ſchlechten Pflaſter, bei dem unendlichen, von ber 
Straßenpolizei nicht zu überwältigenden Schmußs und zwiſchen 
den Wagen in der That nicht angenehm. Das Verlangen 
nach einem bequemen, trockenen, vor Wagen, und Pferden 
ſchützenden Trottoir, deſſen Annehmlichkeiten wir Alle in Ber⸗ 
lin kennen gelernt, iſt in der That gerechtfertigt. 

Die Behörden der Stabi fehen ſich daher in ſehr aner⸗ 
lennenswerther Weiſe veranlaßt, im Intereſſe des größten 
Theils der Einwohner dieſem Uebel abzuheifen. Nur dürfte 
der eingeſchlagene Weg, das Beſtreben nämlich, bie Belſchläge 
überall und unter ſeder Bedingung zu entfernen, im Allge⸗ 
meinen nicht der richtige ſein. “ 

Da die Beiſchläge als integrirender Theil des Mohn | 
baufes Privateigenthum find, trifft man natürlich auf viel⸗ 
fachen Widerſtand bei allen Deu jenigen, welche Sinn und 
Pietät für das hiſtoriſch Ueberlieferte und für Schönheit ha⸗ 
ben, und welche ein eigenes bequem und wohnlich eingerichte⸗ 
tes Haus ſich bewahren wollen. 

In vielen Fällen iſt das Entfernen des Beiſchlags ohne 
Zweifel eine durch die heutigen Bedürfniſſe gebotene Noth⸗ 
wendigkeit. So namentlich in den engeren Nebengaſſen, 0 
welche in nordſüdlicher Richtung die Verbindung der in weſt⸗ 
öſtlicher Richtung laufenden Haupiſtraßen vermitteln und, 
welche feit der im J. 1852 erfolgten Anlage des Eiſenbahn⸗ 


in den erſten Tagen des Juli mit großem Gefolge aufbrechen 
wird; ob die Hin. oder erſt die Rückteiſe, und dann mit dem 
Papfie, über Paris geht, hängt noch von Verhandlungen mit 
dem Vatican and den Tuilerien ab. 


> Danzig, den 15. Juni. 2 
* Der „Staatsanzeiger“ publicirt das K. Privilegium 
wegen Ausfertigung auf den Juhaber lautender Kreis⸗Obli⸗ 


gationen des Danziger Landkreiſes zur Aus führung der vom 


Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten im Betrage von 
70,000 Thalern, II. Emiſſion, vom 6. Mai 1857. Die 
Kreisſtände ſind dadurch ermächtigt, Obligationen in felgen⸗ 
den Apoints auszufertigen: 30,000 % & 500 , 10,000 % 
à 200. , 20,000 Hg à 100 %, 10,000 % à 50 % Die 
Obligationen werden mit 5% verzinſt und find Seitens der 
Gläubiger unkündbar. Die Rückzahlung der ganzen Schuld 
von 70,000 Thalern geſchieht vom Jahre 1868 ab allmälig 
aus einem, zu dieſem Betzufe gebildeten Tilgungefonds von 
wenigſtens 2% des ganzen Capitals jährlich, unter Zuwachs 
der Binfen von ben getilgten Schuldraten. 

* In Stelle des vom 1. Juli c. ab von hier nach Hannover 
verſetzten Polſzei⸗Commifſars Hrn. Schirmacher tritt der hanno⸗ 
Ban Poltzei⸗Commiſſar Hr. Flacke an demſelben Tage hier in 

enſt. 


— I[Polizeimaßregel.] In vielen Fällen, in denen Kinder 
an den Pocken erkrankt und geſtorben find, hat ſich herausgeſtellt, 
daß die Kinder nicht geimpft geweſen. Es wird nunmehr, wie wir 
hören, gegen die betreffenden Eltern ꝛc. wegen der u yon! 
Impfung im Sinne deö § 54 der Sanitätsordnung vom 8. Auguft 
1835 mit aller Steenge vorgegangen werden. 

— [Ein Taugenichts.] Einem 13jährigen Knaben aus Oeſter⸗ 
reich, welcher dem 1. Infanterie. Regimente aus feiner Heimath nach 
dem vorjährigen Kriege nach Königsberg gefolgt war, von dort ſich 
aber fortbegeben hatte und nun obdachlos ſich hier umhertrieb, war 
es gelungen, aus dem Polizeigefängniſſe, wohin er gebracht worden 
war, zu entwiſchen. In verfloſſener Nacht faßten ihn Schutzleute 
auf der Straße wieder ab, als er eben im Begriff ftand, einen ſtark 
angetrunkenen Zimmermann in ein verrufenes Haus zu führen. Er 
hatte es bei dieſer Gelegenheit nicht unterlaſſen können, ſich die 
goldene Uhrkette des Zimmermauns anzueignen. 

O Neufahrwaſſer, 15. Juni. [Dampfyacht; 
Strandung.] Geſtern kam die zum enzliſchen Royal Jagd⸗ 
Klub gehörende Dampfyacht „Ibis“, Cpt. E. Rice, ein, um 
hier ihren Eigenthümer, Herrn F. C. Gascoigne, Esq., 
welcher augenblicklich Deutſchland bereiſt, zu erwarten. Das 
Schiff liegt an der Möwenſchanze. — Der am 13. d. von 
hier mit einer Ladung Roggen nach Norwegen abgeſegelte 
norwegiſche Schooner „2 Brödre“, Cpt. A. O. Hoeg, iſt 
an demſelben Tage bei Hela leck geworden und mußte der 
Capitän, weil er das Verſinken des Schiffes befürchtete, 
vaſſelbe ungefähr 5 Meilen von Hela auf den Strand ſetzen. 
Heute nun brachten Helaer Fiſcher, welche den Schooner nach 
Entlöſchung eines kleinen Theile der Ladung wieder vom 
Strande abgebracht hatten, unter fortwährendem Pumpen 
bier ein, und erhalten dieſelben für Abbringen und Her⸗ 
Hafer des Schiffes 500 . Da das Schiff ſehr viel 
Waſſer macht, muß es Behufs Reparatur wieder entlöſcht 
werden. Die Helaer haben ſeit dem letzten Herbſte durch die 
mehrfachen Schiffsſtrandungen daſelbſt einen ſehr „geſegneten 
Strand“ gehabt und manche ſchöne Summe verdient, welche 
aber nicht denen allein zufällt, welche wirklich bei Strandungs⸗ 
fällen gearbeitet haben, ſondern derartige Verdienſte werden 


j der Bevöllerung gelbeilt und erhal: ar di 
aaf Pede d ee lern ef bee 
von. Gegenwärtig leben dort 100 Theilhaber an dieſen Ber» 


dieuſten, wenn alle, wie bei dem Schooner „2 Brödre“, 
500 % verdient werben, fo erhält jeder Theil 5 . 

Graudenz, 14. Juni. (G.) ([Eiſenbahn.] Geſtern 
haben die Herren Siebe und Eiſenſchmidt im Auftrage 
der Direction der Oſtbahn die Vorarbeiten zur Abſteckung der 
über Grauden; nach Peutſch Eylau proſectirten Bahn begon⸗ 
nen. Sie gehen mit ikcem Nivellement von hier aus über 
Roggenhauſen nach Leſſeu vor. Die Richtung, die ſie bei 
ihren Arbeiten einſchlagen, läßt vermuthen, daß die Bahn nach 
dem Uebergang über die Weichſel den Uferhöhenzug in der 
Eiuſenkung zwiſchen Schloßberg und Feſtung durchſchneiden 
und dann die Marienwerderer Chauſſee durchkreuzen fol, 
Königsberg. [Polizei-⸗Präſtbent v. Leipziger! 
iſt, wie die „Oſtp. Ztg.“ meldet, zum RegierungsPräſidenten 
des Osnabrücker Bezirks in der Prodinz Hannover ernannt 
worden. Als den hieſigen Nachfolger des Herrn v. L. be ⸗ 
zeichnet man Landrath v. Brandt in Danzig. 

* [Eine Falſchmünzerbande im Zuchthauſe] 
wurde kürzlich, wie die „Oſtpr. Stg“ berichtet, in Inſter⸗ 

urg entdeckt. Ein Schmied ſaß dort wegen dieſes Ver⸗ 

brechens ein und betrieb das Geſchäft weiter. Die von ihm 
im Zuchthauſe geſchmiedeten Einthalerſtücke wurden durch 
einen Schließer in Umlauf geſetzt. Dieſer iſt vom dortigen 
2 0 


hofes im Süden der Stadt, einen ſo bedeutend vermehrten 
Verkehr erhalten haben. 

In andern Fällen iſt das Abbrechen derſelben aber nichts 
weiter als eine Barbarei, eine Luſt am Zerſtören und dieſer 
Nichtachtung der Ueberlieferung ), dieſer Zerſtörung des Fünfte 
leriſch oder hiſtoriſch Intereſſanten, welche vielfach ganz fälſch⸗ 
lich mit den Fortſchritten auf dem Gebiete der Politik, der 
Technik und der Wiſſenſchaft in Zafammenhang gebracht wird, 
werden wir es zu danken haben, daß Danzig, heute noch eine 
der intereſſanteſten, maleriſch ſchönſten Städte Deutſchlands, 
binnen Kurzem eine der nüchterſten und langweiligſten werden 
wird, welche dann Niemand mehr im Intereſſe der Kunſt be⸗ 
ſuchen wird. „Ein Volk, welches ſeine Vergangenheit nicht 
ehrt, iſt keiner Zukunft werth!“ 

Dieſen Beſtrebungen auf nutzloſes Zerftören ftellte ſich, 
außer einzelnen Männern, ein ſeit dem J. 1856 durch den 
für die Schönheit feiner Vaterftant im hohen Grade begei⸗ 
ſterten Architectur-Maler Prof. Schultz ins Leben gerufener 
„Verein zur Erhaltung der alterthümlichen Kunſt⸗ 
werke Danzigs“ entgegen, welcher beſonders in den erſten 
Jahren ſeiner Thätigkeit mannigfach ſchöne Erfolge erzielt hat. 
Nalürlich erreicht er den guten Zweck nicht in allen Fällen.“) 
Weil dem Verein gefetzliche Beſtimmungen nicht zur Seite 
ſtehen, ſolche, als zu weitgehende Peſchräukungen des Eigen⸗ 
thumsrechte, billiger Weiſe auch nicht erlaſſen werden lönnen, 
können die Mitglieder deſſelben nur durch Belehrung und 
Ueberredung wirken, dadurch, daß man gegenſeitig ſich Con⸗ 
ceſſionen macht, oder daß die Vereinskaſſe pecuniaire Beihilfe 
bei baulichen Veränderungen gewährt. Aber der Verein hat 
auch oft mit Eigenſinn und köſem Willen und dem eingebil⸗ 
deten Beſſerwiſſen der Halbgebildeten zu kämpfen. 


) „Die rechte Werthſchätzung des Ueberlieferten bildet den Maß ⸗ 

ſtab und den Schlüſſel für das Verſtändniß der Kunft überhaupt 

und für deren Wiederbelebung in der Gegenwart," 

15 ) Se — ng 1 Ss Nr. Ä 1863 Nr. 
un „und die gedruckten acht Jahresberichte des Vereins, 
) Vergl. „Dmpfb.“ 1863 Nr. 194— 95. 


Schwurgerichte zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, des 
intelligenten Schmieds Zucht hausſtrafe um eine Reihe von 
Jahren verlängert worden. 

Bromberg, 14. Juni. (N. Brb. 8.) [Hinrichtung.] 
Unterm 19. Juli 1865 wurde der Knecht Weſſolowski und 
die Wittwe Kuraszkiewicz, wenn wir nicht irren, wegen Gift⸗ 
mordes zum Tode verurtheilt. Jetzt nach beinahe zwei Jahren 
iſt aus Berlin die K. Beſtätigung des Urtheils eingetroffen. 
Es findet die Vollſtreckung der Todesſtrafe am 15. Juni in 
aller Frühe auf dem Platze hinter dem Gefangenhauſe ſtatt. 

Bromberg, 14. Juni. (Brb. Z.) [Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer. Kein Comm un albeamter nach Pa⸗ 
ris.] Der Magiftrat hat in einer Vorlage an die Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung ſich einſtimmig gegen die Aufhebung 
der Mahl. und Schlachtſteuer ausgeſprochen und motivirte 
dies dadurch: daß der Ausfall des Zuſchlages zur Communal⸗ 
ſteuer ca. 13,000 % betragen würde, daß die Communalſteuer 
dann auf 5—5%% des Einkommens fteisen müſſe, daß Brod 
und Fleiſch trotzdem nicht billiger werden würden, auch das 
Berziehen von Bewohnern, welche nicht an den Ort gebunden 
ſeien, zu erwarten wäre. Nach längerer Debatte ſtimmten 
von 26 anweſenden Stadtverordneten nur 3 für die Aufhe⸗ 
bung der Mahl- und Schlachtſteuer und für Einführung der 
Klaſſen⸗ und erhöhten Einkommenſteuer. — Die geſorderte 
Bewilligung von 200 % zur Beſchickung der Pariſer Aus. 
ſtellung durch einen Communalbeamten wurde in verſelben 
Sitzung einſtimmig abgelehnt. 

— [unterſchlagung.] Poſtexpeditionsgehllfe Marski, im 
Dienfte des Poſtamts zu Nakel, iſt in dleſen Tagen, nachdem er 

drei Geldbrlefe im Werthe von 286 Zz. unterſchlagen, verſchwunden. 


Verwiſchtes. 

Glogau, 13. Juni. [Eine dreifache Hinrichtung] 
vat heute im Hofe des hieſigen Inquiſttoriats ſtattgefunden. 
Die Hingerichteten waren: 1) der Häusler Fried. Wilh. 
John aus Neudorf bei Polkwitz, der am 3. März 1865 feine 
11jäbrige Stieftochter Henriette Kläſſig Erb! hatte; 2) 
der Reſerviſt der 2. Comp. 5. Pomm. Inf.⸗Reg. No. 42 
Carl Ludw. Ed. Wadiczewski aus Schlochau, Reg.⸗Bez. 
Marienwerder, der am 13. Juni 1866 den Hauptmann 
v. Petersdorf erſchoſſen hatte, und endlich 3) der Füſilier des 
weſtphäl. Füf.⸗Regis. No. 37, Pet. Franz Wilh. Dolle aus 
Voßwinkel, Kr. Arnsberg, ſchuldig eines au 18. Aug. 1865 
an dem Schwarzviehhändler Gottfried Pannewitz aus Sar⸗ 
nowko verübten Raubmorb:s. (Schl. 8.) 

Berlin. Bern; Hier iſt neulich eine ſtrapaziöſe Wette 
zum Austrag gekommen und gewonnen worden. Ein Herr hatte ge 
wettet, in Zeit von 24 Stunden eben fo viel deutſche Meilen, und 
zwar 8 zu Fuß, 8 reitend und 8 fahrend — ſelbſt kutſchirend — 
zurückzulegen. Nachmittags um 4 Uhr wurde der N von Tem⸗ 
pelhof aus 2 Zoſſen und zurück angetreten und in 10% Stunde 
ausgeführt. Sofort fepte Hi darauf der Zurückgekehrte in den 

Sattel und legte unter erſchwerenden Umſtänden mit 4 verſchiedenen 
ferden die 8 Meilen zurück, worauf er die letzten ſelbſt kutſchirend 
mit einem zwelſpännigen Fuhrwerk machte. Die ganze Tour wurde 
in wenig mehr als 18 Stunden abgemacht. (N. Pr. 3.) 
— [Unmetter.) Die Berichte über bie Je fe 18 welche 
ein Unwetter (Sturm und Hagelſchlag) am 7. Juni in 15 Dörfern 
R 8 und deren Umgebung (von Rüben bis Bojanowo) ange 
richtet hat, lauten ſehr betrübend. Der ganze Strich iſt binnen 15 
Minuten in waren von 7 Meilen und einer Breite von z Meile 
durch den Hagel vollitändig verwüſtet. In Köben wurden zwei 
Menſchen getödtet, in Lüvchen liegen mehrere dem Tode nahe, viele 
ſah man blutig geſchlagen. Auf den Feldern wurden alle Thiere 
Haſen, Hühner, Lerchen, 5 Sperlinge lagen todt um⸗ 
er, ſelbſt Mäuſe und Maulwürfe und im Waſſer getödtete oder 
jubte Fiſche. An den Bäumen blieb kein Blatt, oft kein Zweig, 
ſelbſt die Rinde wurde von den Stämmen aan, fo daß die 
ſelben nackt und weiß daftehen. Ganze Schonungen und Waid- 
ſtrecken wurden vernichtet, ſtarke Bäume umgebrochen, Häufer ſchwer 
beſchädigt, kein Fenſter blieb dau Die ganze Ernte iſt vernichtet, 
das Gekreide auf vielen Plätzen durch das Waſſer förmlich vom Bo. 
den verſchwunden, große Strecken waren zu einem See geworden! 
Die Ausſichten der armen Bewohner find troftlos, wenn auch Brod 
zu beſchaffen wäre — das ganie Viehfutter iſt vernichtet! Dazu 
kommt, daß der größte Theil gegen Hagelſchlag gar nicht verſichert 
war. Das Elend, die Verzweiflung find unbeſchreiblich. Der Ober 
Präſident v. Schleinſs bat ſich dorthin begeben. 
eldelberg, 11. Juni. [Prof. Weber +] Unfere Untver- 
fität bat einen neuen ſchweren Verluſt erlitten. Heute früh ſtarb 
unerwartet nach kurzem Unwohlſein lan den Folgen einer Diphte- 
zitis) der Profeffor der Chirurgie und Vorſtaud der chirurgiſchen 
Klinit, Dr. Otto Weber, der vor zwei Jahren an die Stelle des 
Geh. Raths Chelius von Bonn hierher berufen worden war. Dr. 
Weber fland noch im kräftigſten Diannesalter, er halte das 39. Le⸗ 
bens jahr eben erſt zurückgelegt. Sein Ruf als ausgezeichneter Lehrer 
und vorzüglicher chirurgiſcher Operateur war wohlbegründet und 
ſelbſt über Deutſchlands Grenzen hinaus verbreitet. 

— [Romantiſcher dn Wa Ein aargauiſches Blatt er⸗ 
ählt: „Ein Mädchen aus dem Bezirk Aargan ſteht bei einer Fabrik 
In Säckingen (Baden) in Arbeit, wohnt aber in Stein. Am 5. 
Abends ſuchte daſſelbe an dem dortigen ſehr fteilen Rheinufer Kräu⸗ 
ter. Es ſtürzte, ohne daß ctwa von ihm gehört wurde, in den 
Rhein. Unterhalb der Stelle befindet ſich eine Fiſchfalle. Die her⸗ 
untergelaſſene Bähre (Netz) giebt ihr Signal, der Fiſcher zieht, der 
Zug ift ſchwer die Erwartung groß: Mit Kraft arbeitet er das 
Garn aus der Tiefe herauf: ein Mädchen liegt darin. Er bringts 
ans Land; es lebt noch und iſt gerettet. Ein romantiſcher, glückll⸗ 
cher Lache fang!“ 

Vorſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 14. Juni. Oetreibemarkt. Weizen loco 
gedrückt, auf Termine ſtark weichend. der Juni 5400 Pf. 
netto 159 Bancotbaler Br., 158 Gd., de Juli-Auguſt 146 Br. 


Dividende pre 1866. 


und Gd. Roggen loco behauptet. Yr Juni 5000 Pfund Brutto 
110 Br., 109 Gd., ur Juli⸗Auguſt 99 Br., 98 Gd. Hafer 
ſehr ruhig. Oel ſehr ſtille, loco 23%, er Oetbr. 24%. Spi⸗ 
ritus, Käufer zurückhaltend. Kaffee feſt, verkauft 3000 Sack 
Laguayra. Nach Berichten aus Rio de Janeiro betrugen die 
Geſammtverkäuſe ſeit letzter Poſt daſelbſt 60,000 Sack. — 
Sehr ſchönes Wetter. 

Amſterdam, 14. Juni. Getreidemarkt, (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen und Roggen unverändert ſtille. Raps Pr 
Oetbr. 68. Rüböl 7er Oct.⸗Dec. 37%. 

London, 14. Juni. Getreidemarkt. (Schlußberlcht.) 
In engliſchem Weizen beſchränktes Geſchäft zu letzten Prei⸗ 
ſen, in fremdem nur Berkäufe von friſchen ruſſiſchen Zufuh⸗ 
= wofür niedrigere Preiſe acceptirt wurden. — Kühles 

etker. 

London, 14. Juni. Conſols 94% 1% Spanier 35. 
Italieuiſche 5 1 Rente 52. Lombarben 16%. Mexikaner 
17. 5% Rufen 87. Nene Nuſſen 86%. Silber 60. 
Türliſche Anleihe de 18665 34. 6% Ver.⸗St. Yır 1882 73 %. 
— Hamburg 3 Monat 13% 9%, A, Wien 12 72% Kr. 
Peters burg 32. 

Der Dampfer „Atlantic“ iſt aus Newyork in Southamp⸗ 
ton eingetroffen. — Nach telegraphiſchen Berichten aus New⸗ 
Vork iſt der Hamburger Dampfer „Cimbria“ geſtern daſelbſt 
eingetroffen. 

Liverpesl, 14. Juni. (Bon Springmanz & Co.) Baum⸗ 
wolle: 12,000 Ballen Umſatz. Wochen⸗Umſatz 60,960, zum 
Export verkauft 14,930, wirklich exportirt 27,067, Confum 
42,280, Vorrath 851,000 Ballen. Middling Amerikaniſche 
11%, middling Orleans 11%, fair Dhollerah 9%, , good 
mibdling fair Phellerah 886, mipdling Dhollerah 8 ½, Bengal 
7½, good fair Bengal 77, New Oomra 9 ½. 

Faris, 14. Juni Nübbl er Juni 90, 00, Per Juli⸗ 
Aug. 91,00, Yer Sept.⸗Dec. 93,00. Mehl Pr Juni 69, 50, 
Hr Juli- Aug. 70,00. Spiritus er Juni 58, 50. 

Paris, 14 Juni. Schluß courſe. 3% Reute 70, 45 — 
70,37% — 70, 40. Italieniſche 5% Rente 52, 55. 3% Spa⸗ 
nier — 1% Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Akllen 
476, 25. Credit Mobilſer ⸗Actien 397, 50. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 402, 50. Oeſterreichiſche Anleihe de 1855 
330,00 pr. ept. 6 Berein.⸗St. Yer 1882 (ungeftempelt) 
82. — Unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% 
gemeldet. 14. Hun. Petrol ff, 4 

Autwerpen, 14. Juni. Petroleum, raff., Type weiß, 
39%, Fres. 7 100 Ko. 


„Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war beim Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


— 


tlich gl . 
fett au 4 55 Dee * 


eee 129% e 695; 
rend der Woche an den 


gegen vergangene Woche ca. 1 % dee Scheffel niedriger anzuneh ⸗ 
men 116, 119, 121% e. 445, 450, 456. a 
wurde zu ZZ 465 regulirt. — Sommergetreide ſpärlich offerirt. — 
Große Gerſte 108% mit . 386, weiße Erbſen mit & 420 be: 


107 Sr; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28-—129/30 
131/89/33 7% von 107/110—1124/115— 117/118 1205 


Sur 85 88. 

Roggen 120-193 —124 % von 76/7778 — 79 gn dur 
81 % L. 

Erbſen 70—72 Sr 


e 90K. 
Gerſte, kleine 102/104 105/54 von 54—55—56/7 c 
r 72/C. 


Hafer 40/41 8% e 50%. 
Spiritus 21% % Jr 8000% Tr. 

Getreide- Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. — 
Unſer Markt bewegte ſich heute bei den flauen engl. Depeſchen 
in ebenfalls flauer und matter Stimmung, ganz vereinzelte 
Kaufluſt nahm zu ungefähr geſtrigen Preiſen 180 Laſten, 
bunt 12/7 635, hellbunt 125% K 651, roth 131/24 
2. 680, hochbunt 1288 . 685 Par 5100 4. — Roggen 
unverändert. — Spiritus 21% A 

Elbing, 14. Juni. (N. E. A.) Weizen hochbunt ge⸗ 
fund 124 — 257 105 9%, % 81 Zollpfd., bunt 121— 227 
97 Sn zer 80 Zollpfd., rother Sommer- 126% 100 Br gur. 
Schfl. — Roggen loco 118% 74 Ar Yır 80 Zollpfd. — Spi⸗ 
ritus bei Partie 21½ —½ % e 8000 Tr. 

Königsberg, 14. Juni. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
yer 85# 105/120 Gr Br., bunter 100/112 %, Br., other 
100/115 Gr Br. — Roggen r 80% Zollg. 68/74 . Br., 

113/14 67 8% bz., 1187 69 % bz., 118/19 % 70 9% bz., 
Ar Juni 71 Pr Br., 70 9 Sp, die Juli-Aug. 67 ½ Mr 
Br., 66% Ar Gd., dur Sept.⸗Oet. 62% i Br. 61 . 
Gd., 614 —62 Gr bz. — Gerſte % 70% große 53 60 Sr 
Br., kleine 53—60 
Br., 38/39 As bz., 76/778 40 % bz, dr Juni 39 % 875 
Br., 38 % Gd. — Erbſen er 90 . weiße 65/75 % Or., 
graue 70/88 Hr Br., grüne 60/70 Ar Br. — Bohnen er 
90 % 65/77 % Br. — Wicken dur 204 38/56 Br. — 
Leinſaat er 70 fein 80/90 Ks Br., mittel 60/0 Ar Br, 
ordinäre 35/55 % Br. — Kleeſaat, rothe 12/20 % Br., 
weiße 14/22 % Br. — Thymothenm 6/9 % der be. Br. 
— Leindl ohne Faß 12 ½ % ur er Br. — Nüböl ohne Faß 
11 A Az . — Leinkuchen 65/72 . . . — Spiritus 
loco ohne Faß 21% % Br., 21% . Gd, der Juni ohne 
Faß 21% % Br., der Auguſt ohne Faß 22 % Be. 
Berlin, 14. Juni. Weizen r 1100 loch 80 . 95 
R nach Qual., r 20004 Juli» Aug. 75 bz. — Roggen 
2000 % loco 60% — 61 % bz., fein 63½ — 64 % bz Yar 
Juni ⸗ Juli 68% —57 / —59 % bz. — Gerße ur 1770 
loco 44—53 R nach Qual. — Hofer e 12004 loco 27% 
— 31% % nach Qual, böhm. u. galiz. 2930 % bz. — 
Erbſen ur 2250 Kochwaare 57/67 % nach Qual., Writer 
waare do. — Rüböl loco er 100 ohne Faß 11% N. 
Rein dl loco 13% . — Spiriius er 8000 loc ohne Naß 
20% 1 a bz., ab Speicher mit Fuhrlohnverg. 20. 


R bz. 11 
Schiffs- Nachrichten. 
„Laut Telegramm ift Schiff „Clara v. Carl“, Capt. Sachs, 
am 12. Juni glücklich in Taganrog angekommen 
Schiffsliſten. ie 
Neufahrwaſſer, 14. Juni 1867. Wind: W. 
Angekommen: Nauſch, Peter, Grangemouth; Hanfftengel, 
Sphinx, Burntisland; Movf, Alida Sarah, Newcaſtle; S 
Eifine, Methel; Mulder, Hermanus, Burntisland; Lemke, Der Pfeil, 
Dyfart, ſämmtl. mit Kohlen. Björnſen, Ellda, Stavanger, Heringe. 
Meyer, Margarethe, Charlefton, Thonerde. 
Geſegelt: Danſcheweki, Anna Dorothea, L'Orient; Kagel, 
Theodor Behrend; Lamm, Otto Linck, beide nach London; Bantow, 
offnung, Hamburg; Bartolomäus, Verſuch, Bordeaux; Lübke, 
reslau, Shields, ſämmtl. mit Holz. Sörenſen, Petrine, Norwe⸗ 
gen; v. Rügen, Johannes, Weymouth, beide mit Getreide. 
- Den 15. Juni. O. i 
Ankommend: 1 Dampfchiff Lady Havelock, Capt. Preſton. 


2 Schooner. a 
Thorn, 14. Juni 1867, Waſſerftand: + 4 Fuß 7 Zell. 
— Wetter: ſchön. 1 


Wind: St 
Stromauſ: 


Von Danzig nach Warſchau: "of, Cohn u. Henneber; 
Coke. Meyer, Schönbeck u. Co., Schwefel. Pieter Dieſ. do. 5 
Von Danzig nach Plock: Thormann, Roſenſtein u. Hirſch, 


Kohlen. 
Stroma: L. Schfl. 
Ausübel, Goldenring, Jaroslaw, Danzig, Goldſchmidts 
„ 140. 30 Wz., 26 21 Rg. 
Relmann, Weliezker, Sekal, Danzig, 173 L. Wz, 5 St. h. H., 
980 St. w. H., 394 L. Faßh., 40 Schwellen. 5 
Feinſilber, Muskat und Roſenvlatt, Kraenyslow, do., Goldſchmidts 
„ 178. 80 Wz., 365 Sk. h. H., 2325 St. w. H., 84 L. Jaßh., 
135 Schwellen. ; ö 
Reif, Margulis, 8 do, 100 L. Wz., 2450 St. w. H., 
72 L. Faßh., 6000 Schwellen. 
u Ehrlich, 2 Lit., Danzig u. Schulitz, Teitelbaum, 
t. w 


St. h. % 10,000 8. 
Schiffmann, E. Bojaner, Usziluk, Danzig, gran D., 2600 St. w. H. 
er S. Bojaner, do., do., Lubart, 50 L. Wz., 32 St. h. H., 111 


t. w. H. 

Derſ., Haral, do., do., Derſ., 34 L. Faßh. ; 

Ehrlich, H. Cohn, Kamion, Berlin, Cohn, 1500 St. h. H., 1100 
St. w. O., 4 6. Faßh., 1100 Schwellen. 

Ausübel, Buggenhagen u. Co. Jaroslaw, Danzig, 1006 St. w. H. 

Derſelbe, Schleyen, do., do. Danziger, 2 L. Wicken, 4 L. Hafer, 2 
L. Erbſen, 1 L. 47 Schfl. Bohnen, 442 . Hanſſaat. 

Derſ., Tannenbaum, do., do., 28 L. Faßh. 

Gottesdiener, Roſenblatt, Krasnyslaw, do., Goldſchmidts S., 170 L. 
Wz., 2526 St. w. H., 500 Schwellen. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


= || Barom! «|. 
502 Stand in There. in Wie nad Wetter. 
600] Par.-gin. | Seien. 2 a 
1 ‚3 10,9 [NO. flau, bewölkt. Br = 5; 
15| 8 333,61 -+ 105 | Südl. do. bedeckt. 
12] 333,30 | + 12,5 O. mäßig, hell und bewölkt. 


2 —— Pe 4 8 „Seiebe, Bit. — 4“ or bz Preußiſche Fonds. Haren, gg 99 5 Wechſel⸗Cours vom 13. Juni. 
8 er itt. A. u. O. 12 31 195 b —' — — . 4 — — 
— RERER- « Lit. B, 2 15 8 Canin Mur [441 98 63 rah > 14 90 c  |Amferdam tun IB 12438 bp 
Zioibende pro 186. 87 Oeſter.⸗Frz.⸗Staatob. — 5 1263 et 26 bz Staatsanl. 1859 5 1087 bz 1 Fa 5 4 93 b5 do 2 Mon. 3 142% 3 
Aachen⸗Düſſeldorf % / — Oppeln⸗Tarnowitz — 5 767 B taatsanl. 50/52 4 903 bz l Hamburg Der 23 151% t3 
2 — 485 8 Rheiniſche 63 4 1185 05 do. 54, 55, 57 4 98 G Ausländiſche Fend che Sende. do. 2 Don. 125 150% ' 
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„ Br. — Hafer . 507. 86/40 F. 


Freireligiöfe Gemeinde. 
Morgen, Sonnkag, Vormittags 10 Uhr, Pre⸗ 
Prediger ddner. 
Hi Morgen 45 Uhr wurden wir durch die 
Geburt . kräftigen Knaben erfreut, wel⸗ 
ches allen Freunden und Bekannten ſtatt Baar 
derer Meldung anzeigen, 2779) 
uni 1867. 


Danzig, den 3 
orgak und Frau. 

I inſere am 13. d. Mis. vollzogene eheliche 

Verbindung zeigen allen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer 1 ergebenſt an. 

Oliva, den 15. Juni 18 

ruſt Winter, 5 
Eliſabeth Winter geb. Weber. 


Bekanntmachung. 
3 e Verfügung vom 13. iſt am 14. Juni 
907 7 die unter der ee Firma 
un © Salewski, 
N C. Müller 
errichtete rg ek hieſigen Kanfleuten Dtto 
Bormfeldt und Fritz Salewski beitehende 
am 11. April 1867 8 Handelsgeſellſchaft, 


in unſer Handels: (Geſellſchafts⸗) Regiſter unter 
No. Er 35 word 1 a (2742) 
iel K den 14. Juni 1867. 
Königl. Commerz⸗ 1 Admiralitäts: 
Collegium. 
v. Groddeck. 


D 
Bank von r 


Auf Grund eines vom hiesi- 
gen Administrations-Rathe am 
31. Januar 


12. Februar 1 


Nr. 1095 mitgetheilten Aller- 
höchsten Erlasses, wird hier- 
mit zur allgemeinen Kennt- 
niss gebracht, dass die von 
der Bank von Polen in den 
Jahren 1841 bis 1846 in Um- 
lauf gesetzten weissen wie 
auch rothfarbigen 


Drei-Rubel-Scheine 
uhren Form und Zeichnung 
er hiesigen Bank-Kasse 
bloss noch bis zum 155 Juli 


‚1867 zum Umtausch . 
men, nach Ablauf aber genann- 
ten Termins keinen Werth 
mehr haben werden. 

1 22. März 1867. 

Warschau, den 3. April 


Der Vice-Präses Wirklicher 
Staatsrath 


den Ro guski, 


der 2 | 


gez. J. Ma kulee. 
Königl. Meß Hotte vie 
ankfurt a M 
Zur 2. 0 e, . ung 7 1 2 
ee 3 
Original⸗Kauflooſe 


am) 


bei Meyer & Geiber ru, 


erren teferanten ‚und 


potheker 
| e ehrte 
hin Berlin, Charlottenſtr. 14, 


Erfinder der ächten electromotoriſchen Ki 


Aided für gende 


Kinder. h 
Das von Ihnen am 20. d. M. em 
ick ene Jahnhalsband! hat ſich in feiner & 
irkung vortrefflich bewährt. Mein Söhn⸗ 
en (14 Mongſe alt), litt am Zahnen jo F% 
merzlich, daß es im Fieberzuſtande fchlafs ME 
1 alen lor nachdem das Kind 5 
das Halsbändchen kaum einen halben Tag FF 
enen Sch wurde es ruhiger und ſcheint von 
inem Schmerze mehr etwas zu empfinden. 
ch kann daher den Gebrauch dieſer Zahn, 7 
Halsbänder Allen, welche zahnende Kinder 
aben, als das einzig e empfehlen. 
Attendorn, den 24. U 2 
(2730 P. Bredebach, Kaufmann. - 
In Danzig acht zu haben à u 
10 2 bei —— 3 5 


koffer, 


5 e ene e e, 


"Max Landsberg, | 


Langgaſſe No. 77. 


Marine-Nachtgläser, See- und 
Zugfernröhre, Theater-, Reise- und 


Jagdperspective von durchgängig ausge- 
zeichneter Sehschärfe empfehlen 


Gust. Grotthaus & Co. 


Mechaniker und Optiker, 
eee No. wien 


Schwerſten charzen e 
breiten Lyoner 


Moire antique 


empfiehlt als auffallend billig a 1% 25 He. 


. Fischel. 


Unſer Lager von 


Stahl⸗ u. 


iſt durch bedeutende y 


Srübjabränufendungen auf das reichhaltigſte aſſortirt und empfehlen wir hiervon beſonders: 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Deſſertmeſſer u. Gabeln, Scheeren, Taſchen⸗ 
und Federmeſſer, ſowie Inſtrumentenmeſſer, Löffel, eee 


Kochgeſchirr, Senfen 
Teſchings, Patent . 


elu ꝛc. ꝛc. 
Revolver (von 9 Thlr. an), 
8 Pulver, Zündhütchen, Jagdmeſfer, Jagdtaſch 


Jagdg ewehre Kadetflinten 
Piſtolen „ Terzerole, 
en, 


ootbeutel, Pulverhörner und diverſe zur Jagd gehörigen 1 


Schr 
zu deu billigſt geſtellten Preiſen. 


„G. Hallmann Wittwe & Sohn, 


„Beobböntengafie SE 


Burn 


Heime 12 50. EI: 


Hand Feed Packet fahrt⸗ Aktien- Gefellſchaft. 


Directe Poſt⸗ 


Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Rew⸗A 


ort 


eventuell Southampton end 3 der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Bavaria, Capt. Meyer, am 22. Jun 
Germania, Capt. Schwenſen, am 20. 


Juni 8 


lemannia,“ Capt. Meier, am 6. Juli. 
Boruſſia,“ Capt. Franzen, am 13. Juli. 


Die mit * Ban Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 


Am We den 
Ext 
aſſagepreiſe: Er 5 Cajüte Pr. 
er 2 9 51 Pr. 60. 


uni, wird die „Saxonia“, Capt. Haack, als 
lraſchiff Direct nach New⸗Hork expedirt. 
Crt. S. 165, eln Cajüte Pr. rt. 32 115 


Fra x 2. 10. pro 255 von 40 hamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Primage. 

Briefporto von en 4 Hur, . —.— 6% . Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
ger Dampfer.“ 

Von Hamburg nach New⸗Orleaus, Southampton anlaufend, expedirt 9 Geſellſchaft 


wei ihrer Dampfſchiffe; Expeditionen finden jtatt am 1. O 
RN hebe be de ene kler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


äheres bei dem S 


October und 1. November. 


ſo wie bei dem für Preußen zur Schl iebung der Verträge für vorſtehende Schiffe 3 6080) 


ceſſionirten ceſſtonirten General⸗Agenten 


. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 


Assurantie Compagnie te Amsterdam, 
Gegründet anno 771. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Fenersgefahr und Blitzſchlag: Gebäude, Mobilien, 


Waaren aller Art, Getreide in S 


eunen und Schobern, landwirthſchaftliche Gegenſtände, 


nven⸗ 


tarium, Vieh, Fabriken ꝛc., zu moͤglichſt billigen feſten Prämien, jo daß unter keinen Umſtänden 


Nuch raf bun 


Gas⸗Exploſion entſtandene Schaden wird ohne Prämienerhöhung vergütet. 


Den Hypotheken⸗Gläubigern gewährt die Geſellſchaft beſonderen Schutz. 
Zur E Enge — von Verſicherungs⸗Anträgen und Ertheilung jeder gewünſchten Aus⸗ 
kunft ſind die unterzeichneten General⸗Agenten, ſo wie die übrigen Herren Vertreter der Geſell⸗ 


ſchaft jederzeit gern bereit 


719 


ür die Handſchuh⸗Wäſche, (g eruchlos und 
gg fauber) Herren: aeg Egr, Damen⸗ 
90 Wenge 13 S 5 befindet ni die 1 
ortechai engaſſe 3. 


onen | Fabrik ö 
4A. Zollkowski, 


Wollwebergaſſe No. 8, 


empfiehlt Mar ihre große Auswahl 


Tapeten, 


ſowie dazu Bor 


Borten, 
Decor ationen eie, 


a in allen Genres und Preisen von 
1 


den billigsten bis zu den fein- 
sten Luxustapeten: Diese zeich- 
nen sich besonders durch beste! 
Neuheiten, ge ;schmackvolle Ori- 
ginal- Dessin sowie saubere 
Ausführung aus. Auf Verlan- 
gen erde für Deeorationen 
4 Bas neuesten (Geschmack und 
ö den Räumlichkeiten angemessen, 
| Zeichnungen ausgeführt. 


Proben Ha ausserhalb gratis. 
ECE 


— 


— 


Sefgngpüger für alle Kirchen, Tauf⸗ und 
Hochzeits⸗Karten und dergl. Anzeigen, 
Pathenbriefe von 1 % an, Gratulationskarten 
u. ſ. w.; Photographien, darunter auch die Por⸗ 
traits der Herren 8805 r Danzigs, die Roſe 
von andere mit 28 nichten 26. empfiehlt die 
Buchbinderei und dan abc von J. L. 
Preuß, Portechaiſengaſſe No. 3. (2776) 


An Ordre 


verladen durch Herren Wolf, Na & Co., 
Meſſina, per am 18. Mai bier angekommenes 
Schiff Eleazar, Capt. Wollin, 
50 Säcke Thumas. 
Der unbekannte Empfänger des girirten 
Connciſſementes wird erſucht, ſich eg 50 


melden bei 
G. E Hel = 


Däglich friſch geräucherte Flundern empfiehlt 
2 Alexander Heilmann, Scheibenritterg 9. 


Mae Lachs, in n Pfunden auch 
ſtückweiſe zu haben Scheibenritterg. No. 9. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut, beſtehend aus 4 Hufen calm durch⸗ 
an guter Boden, dicht an der Chauſſee bei 


Stuhm gelegen, 3 u eh Ausſaat: 7 
Morg. Rübſen, 5 Saft Eee 18 Schfl. 
Sommerweizen, 19 80 R Roggen, 4 Scheffel 
8 15 Scheffel erſte, 7 Scheel Wicken, 


3 Mo g. Wieſen, 8 Mor 0 Klee und 4 n 
Wohn-, Wirthſchafts⸗ Stallung⸗ un 


Kartoffeln; 
mac erb g, vor 2 Jahren neu erbaut, erſteres 
nn und Inventarium vollſtändig. Preis 


INS 


?, Pianowski, 


(2764) Poggenpfuhl No. 22. 


nn Thlr., bei 8000 Thr. Anzahlung. Näheres 


— 


Rich. Dühren & Co, 


in Danzig, Poggenpfuhl 79. 


ig geräuch. Bücklinge empf. billiaſt (2769) 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
1 Geſchäſts⸗Haus, Hunbegalie, it b. 12-2000 
Thlr. Anz. 3. verk. J ſchönes Grundſt, beſte Lage 
b. Danzig, Reſtauration, Garten u. 00 W 
m. * Invent., bei 1500 2000 Th in. 
3. verk. d. . F. Fraucke, Poggenpfuhl No. 3 
Ein Gut nahe der pommerſchen ( Grenze 
und erg 864 Morg. pr., iſt mit complettem 
Beſatz ür 16 000 Thlr. bei 0 — . 


5 a 
19 Schffl. Rog en, 

Gere, 0 G. 
Klee, 


höne 
5 gane — Ben Cine ne 


ine i ehe von 700 19 7 5 e guten 
kleefähigen, Bodens, mit vollſtändigem le: 
benden und todten Snventarunt, guten, theils 
maſſiven Gebäuden, 7 Meilen von einer Kreis⸗ 
ſtadt, und 3 Meilen vom oberländijchen Canal 


gelegen, iſt bei 15,000 Thlr. Anzahlung ſofort 
aus freier Hand zu verlaufen. Das Nähere in 
der Exped, d. Itg. unter No. 2739. 


Ein 0 3 liegendes Gut von 536 Morg. 
pr, 5 Weijen⸗, 3 Roggenboden, im Stuh⸗ 
mer Kreis mit Anzahlung von 7000 Thlr. käuf⸗ 
lich. Näheres ertheilt J. Thiel, Holigaſſe No. 10. 


Nuf dem Dominio Glowitz bei 
Lauenburg Kae 200 ſchwere 
Felthammel zum Verkauf. mn 
0 in elegantes meet mit Neuſilber⸗ 
Garnitur, Zaum a Leine iſt zu | 
Altſtädt. Graben No. 3 2747) 
Ein ländl. st b 6% M. cul. beſt. 
Gemüſel, in Ohra⸗ Niederfeld iſt z. verk. 7385 
hierüb. ae e bel 8) 
Ein Commis, Materiufift, mise 
gehe im Gifens, Koblen, Getreide, und Spei⸗ 
eee condilionnt hat, gute Zeugs 
niſſe beſitzt und polniſch ſpricht, ſucht eine Stelle. 
Eintritt nach Wunſch. Gefallige Adreſſen werden 
ne No. 2723 in der Expedition diefer Zeitung 
erbeten. 0 
Eine junge Dame aus achtbarer Familie von 
auswärts w. in einem feinen Ladengeſchafte 
oder bei einer alten, Net auch kränklichen Dame 
ein Engagement. ? 1. Damm No. 21. 2 5 
Ein kit, im Verwaltungsfache 
ſchäftigter Bureau⸗Gehilfe, der früher 12 
der ab haftficen Buchführung vorgeſtanden, 
der ee Sprache geläufig, wünſcht, ent⸗ 


weder von Johanni ex, oder auch ſpäter, wieder 
auf einem Gute als Weber der placirt zu 
werden. Näheres in der Exped. d. Ztg. unter 
No. 2745. 
in Sohn ordentlicher Eltern, der das Tuch⸗ 
und Manufacturwaaren⸗Geſchäft 3 
will, findet eine 8 bei (2741) 
Lehmann in Tiegenhof. _ 
E wird für einen 1 Sextaner des Gym⸗ 
8 während der Sommermongte in 
Zoppot Eintritt in einen Unterichtscirkel, oder 
Privat⸗Unterricht durch einen Lehrer eſucht. 
Gefaͤllige Adreſſen erbittet man Südſtraße! 2,89. 


Ei fehr fre freundliches. kleines Ladenlo⸗ 
kal iſt für den ſehr mäßigen Preis 
von 100 Eo. Seharzachergfie 5 2, 
fofort zu vermiethen. 75) 


naabe 


[Ei en ments 
eib⸗ en e er No. 


Feinste Gothaer Cervelatwurst, 
Holsteiner Frühstückskäse, 
Frischen Edamer und Holländ. 


Süssmilchkäse 
empfiehlt billigst (2749) 


F. E. Gossing, 


Jopen- u, Portechaisengassen-Ecke No. 14. 


Musikalien - Heih- Anstalt 
F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Haudlun 
Launggaſſe 78, 2 
empfiehlt ſich zu 1 ebent Abonnement. 
Vollſtändiges Lager neuer (1718) 
ſikalien. 

7275 Flaſchen 57 Bowlen⸗Wein, pr. Fl. 
mit 6 Sgr., zu verk. Vorſt. Graben No. 49 B. 
He Sonnabend, den 15 Juni. iſt mein 

Etabliſſement „Biſchofshöhe“ wegen einer 
. eee von 4 a Abends 400 ſen. 
(2763) Müller. 


Hötel du Nord. 


Napagedl Bock und Pilſener La⸗ 
gerbier empfiehlt (2714) 


irſehauer. 
ir 


5 Apeutsches Haus. 
1 Helen Bien 12, R 

inem eehr. 
Publikun, 25 15 bet re ce 


ins 


4 15 zu den billigſten Preiſen nachſtehende Biere, 


Hofbräu. Exportbier u. Boch, Wie 
ner, Erlanger, Wür * er, Leitme⸗ 
ritzer, Dresdener Felſeukeller⸗, 8 


u. Märzenbier. 
Otto Grünenwald. 


iener Kaffee⸗Haus. 
Von heute ab feine Krebs uppe. 


Weiß and d Schröders Garlen 


Olivaer Thor. 
KERN. 17. Juni: 


erstes Garten- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Grenad, ts. 
No. 4. Anfang 6 Uhr. Entrée 2 >: Ihr: a 
lien von 4 Perſonen 5 Au Buchholz. 


Selonke's Eiablissement. 


Dienſtag, den 18. Juni, 
Schlacht 105 Bel allanes und beß Nees 
der Königl. preußiſchen Truppen in en: 


Gro es Doppel⸗Concert, 


Sgef n den F e 7. 0 


erner Auf⸗ 
treten der engagisten Künſtler. 1 Sate 


Schlachtmuſik u. großer Zapfen⸗ 
ſtreich (durch den Garten) 


von beiden Muſik⸗ Zur und eines Tambour⸗ u. 
Horniſten⸗FCorys. Zum Beſten der Penſions⸗Zu⸗ 
ſchußkoſſe für die Muſikmeiſter des Königl. preu⸗ 
ßiſchen Heeres. Das Nähere in den Sale 
73 


Blättern, (2773) 
v. Weber. Keil. 


Selonke’'s Etablissement. 


Sonntag, den 16. Juni: Große Vor: 
ſtellung und Concert, bei günſtigem Sante 
im Garten, bei ih em Wetter im Saale, 
— Anfang 43 Uhr (im Saale 955 Uhr). Entree 

3 Sgr., „ le drei Stück 7% Sgr, von 8 
uhr ab 1 Sgr. (im Saale 2 Sor). 
75 
Vietoria-Theater, 

Sonntag, den 16. Juni 1867: Ein 1 
tirter Neu- Preuß, oder: Auf dem 
cierplatz, Schwank in 1 Act von A. Mü 

ezept gegen Schwiegermütter, Suftipiel 
in in 1 Act von König Ludwig von Bayern. — 
gehn Mädchen und kein Man, — 

perette in 1 Act von F. v. Suppe. — Ballet. 


Victoria ⸗Theater. Mit wollen hiermit 
ganz beſonders auf die Sonntags.Vorſtellun 
aufmerkſam machen, in der eine allerliebſte Anh 
tät von Arthur Müller, dem Verfaſſer von „Ver⸗ 
ſchwörung der Frauen“, zur Aufführung kommt: 
„Ein annectirter Neupreuße, oder: 
dem Exercierplatz.“ Dieſes Stückchen, wel⸗ 
ches ſich durch den reizenden Humor, mit dem es 
geſchrieben, den beſten Producten ſeines talent⸗ 
vollen Verfaſſers würdig zur Seite ſtellen läßt 
iſt ſeit geraumer Zeit ln Repertoire, Süd 
des Wallner⸗Theater und zählt zu ben belieb⸗ 
teſten Novitäten. Ferner ird das draſtiſche 
Luſtſpiel „Neeept gegen Schwiegermütter 
gegeben und die ſich fo lebenswirdig empfeb · 
(enden „Zehn Mädchen.“ 


Wahl eines Landſchafts⸗Nathes für 
den Kreis Preuß.⸗Stargardt. 
Deutſche Wähler werden hoffentlich auch 

deutſch wählen. Es wäre ſchlimm, wenn das 

deutſche Element nicht ebenſo geeignete Kandi⸗ 
daten aufzustellen vermöchte, wie das polniſche. 

Eutſchieden iſt es Sache der Nationalität in 

deutſchen Körperſchaften von nun ab nur deutſche 

Mane zu wählen. 

s bittet eine arme Frau, deren Mann Io 
mehrere Falz krank legt und die 5 Rinder 

2 — muß, edle Menſchen um Beistand in 

ihrer großen 9 Roth. Jede milde Gabe wird 2 


Zeitungsburean für mich angenommen. J. K 
Den Rauchern 


einer guten Cigarre empfehle mein reich- 
haltig sortirtes Cigarren- und Tabak-Lager zu 
soliden Preisen ganz ergebenst. 

Albert Teichgreeber, 
Keblenmarkt No. 22, vis-a-vris der Hauptwache. 


er ga 


— b r 
Druck und Beriag von A. W. Kafem aun 
n Damig. 


